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Neue Untersuchungs­
ergebnisse zu den 
finanziellen Aufwendun­
gen für die betriebliche 
Weiterbildung 

Gegenüberstellung der hochgerechneten 
Kosten der betrieblichen Weiterbildung 

1. Kosten interner und externer Weiterbildungs­
veranstaltungen (incl. Personalkosten) 

2. Kosten für das Lernen in der Arbeit und für 
das selbstgesteuerte Lernen 

3. Kosten für Informationsveranstaltungen 

4. Kosten für Umschulungsmaßnahmen 

5. sonstige Kosten 

Gesamtkosten: 
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Die finanzie llen Aufwendungen für die be­
triebliche Weiterbildung sind ein wichtiger 
Indikator für die gesamten beruflichen Wei­
terbildung, da die Betriebe die zahlenmäßig 
größten Anbieter der beruflichen Weiterbil­
dung sind. Es bestehen jedoch erhebliche 
Probleme bei der Erfassung und Quantifizie­
rung der Formen der Weiterbildung. Im Rah­
men einer Weiterbildungserhebung des Insti­
tuts der deutschen Wirtschaft (lW) sind 1992 
die betrieblichen Weiterbildungsaufwendun­
gen ermittelt worden. Nach dieser Untersu­
chung haben die Betriebe der privaten ge­
werblichen Wirtschaft insgesamt hochge­
rechnet 36,5 Mrd. DM in die Weiterbildung 
investiert. Auf die interne und externe Wei­
terbildung ('k lassische' betriebliche Weiterbil­
dung in Form von Kursen und Seminaren) 
entfallen 18,7 Mrd. DM. 

Im Rahmen einer europaweiten Erhebung 
zur betrieblichen Weiterbildung (FORC E-E r­
hebung), die auf Initiative und mit f inan­
zieller Unterstützung durch die EU in den 
Jahren 1993-1995 stattfand, wurde auch in 
Deutschland eine Untersuchung vom Statisti­
schen Bundesamt und dem Bundesinstitut 
für Berufsbildung durchgeführt. Die Kosten 
der internen und externen Weiterbildung 
betrugen 1993 hochgerechnet 16,6 Mrd. 
DM. Dieser Wert liegt, wie aus der unten 
stehenden Übersicht ersichtlich, um etwa 
6 Mrd. DM niedriger als es die vergleichbare 
Untersuchung des lW aufweist. 

Europäische Weiter­
bildungserhebung 
(in DM) (1993) 

16,6 Mrd. T 
8, 1 Mrd. 

(nicht einbezogen als 
Weiterbildung) 

(wegen des hohen 
Refinanzierungsantei les 
nicht einbezogen) 

(in der Kostenposition 1 
enthalten) 

24,7 Mrd. 

Weiterbildungs­
erhebung des lW 
(in DM) (1992) 

22,6 Mrd . T 
10,6 Mrd. 

1,6 Mrd. 

1,3 Mrd. 

0,3 Mrd. 

36,5 Mrd. (1) 
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Die versch iedenen Werte sind zum Teil durch 
unterschiedliche methodische Konzepte und 
Definitionen zu erklären. Der Ermittlung der 
Weiterbildungskosten liegt ein Vollkostenan­
satz zugru nde, das heißt, neben den direkten 
Kosten wurden auch die ind irekten Kosten in 
die Kostenermittlung einbezogen. Die Vali­
dität der einzelnen Teilkosten ist sehr unter­
schiedlich. Die Grenze zwischen den von den 
Unternehmen erfaßbaren Kosten der Weiter­
bi ldung und mögliche zu schätzende Auf­
wendungen ist fließend. Die Erfassung ist vor 
allem bei jenen Kosten problematisch, die 
den Unternehmen entstehen, wenn Beschäf­
tigte an Weiterbildungsmaßnahmen teilneh­
men. Nahezu die Hälfte der ermittelten Ko­
sten (48 %) beziehen sich auf diese (indirek­
ten) Lohnausfallkosten. 

Ein wichtiges Ergebnis der FORCE-Erhebung 
war die Erkenntnis, daß Weiterbildung jen­
seits der klassischen internen und externen 
Lehrveranstaltungen zwar an Bedeutung und 
in ihrer Vielfalt zunimmt, daß aber ihre enge 
Verknüpfung mit dem Prozeß der Arbeit eine 
Quantifizierung und empirische Erfassung er­
schwert. Das Bildungsministerium hat des­
halb das BIBB in Zusammenarbeit mit dem 
lW und dem Institut für Entwicklungspla­
nung und Strukturforschung (IES) beauftragt, 
die einzelnen Formen des arbeitsintegrierten/ 
arbeitsplatznahen Lernens näher zu beschrei­
ben und darüber hinaus zu prüfen, inwieweit 
diese statistisch erfaßbar sind. Diese Metho­
denstudie 2 zur näheren Ana lyse der Formen 
arbeitsintegrierten Lernens und die Einord­
nung von Möglichkeiten und Grenzen der 
Erfaßbarkeit informeller Formen der betrieb­
lichen Weiterbildung erscheint voraussichtlich 
Anfang 1998. 



T 
Ausbildung in den 
Elektrohandwerken: 
neue 8188-Medien für 
die Elektrohandwerke 

T 
8188 bereitet einen 
neuen Ausbildungsberuf 
Mechatroniker/ 
Mechatronikerin vor 

BiBB. 

in der beruflichen Bildung w ird derzeit viel 
über das .,Lernen in der Arbeit" oder .,auf­
tragsorientiertes Lernen" diskutiert. Das BIBB 
hat Anfang der neunziger Jahre versucht, die 
Frage zu klären, ob dieses Lernen, wie es im 
Handwerk viel praktiziert wird, durch Medien 
unterstützt werden kann. Diese Frage ist nur 
eingeschränkt mit Ja zu beantworten. Man 
muß akzeptieren, daß im Handwerk während 
der Auftragsarbeit nur sehr begrenzt schrift­
liche Medien eingesetzt werden können. Die 
Qual ität des auftragsorientierten Lernens 
hängt außerdem davon ab, mit we lcher Sen­
sibilität und Professionalität Meister und Ge­
sellen die Lernpotentiale in der Auftragsar­
beit sehen und sie adressatengerecht nutzen. 

in dem BIBB-Projekt .. Vermittlungskonzepte 
und Ausbildungshilfen für die Elektrohand­
werke" wurde festgestellt, daß die Bereit­
schaft des Handwerks gestiegen ist. schrift­
liche Ausbildungsmittel einzusetzen. So kam 
dieses Projekt auf ausdrücklichen Wunsch 
des Zentralverbandes der Deutschen Elektro­
handwerke (ZVHE) zustande, der das Projekt 
während seiner gesamten Laufzeit aktiv un­
terstützt hat. 

Die im Rahmen dieses Projekts entwickelten 
Ausbi ldungshefte sind unter drei Aspekten 
zu sehen, die ihre Existenz legitimieren : 
• Die Neuordnung 1988 brachte der Praxis 

neue Inhalte (neue Technologien, Schlüs­
selqualifikationen). Auf diese Qualifikatio­
nen wi rd in den Ausbildungsheften aus­
führlich eingegangen. 

• Die Aufbereitung der Inhalte orientiert 
sich an der Auftragsarbeit, indem die 
Qualifikationen anhand von typischen 
Aufträgen/ Projekten vermittelt werden. 

• Die Ausbildungshefte erleichtern dem 
Meister die Planung und Durchführung 

Das Bundesinstitut für Berufsbildung erarbeitet 
derzeit gemeinsam mit Experten aus der ge­
werblichen Wirtschaft einen Entwurf für die 
Berufsausbildung zum/zur ., Mechatroniker/ 
Mechatronikerin" . ln diesen neuen Ausbil­
dungsberuf fließen Qualifikationen sowohl aus 
der Mechanik, der Steuerungstechnik sowie 
der Elektrotechnik ein . Betriebe können ab Au­
gust 1998 in diesem neuen Beruf ausbilden. 

Rückblick 
Bei der Neuordnung der industriellen Metall­
und Elektroberufe hatte es bereits 1987 
Überlegungen gegeben, solch einen Ausbil-
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der Ausbi ldung. Sie decken einen Großteil 
der in den Ausbi ldungsordnungen festge­
legten Inhalte ab. 

Seit 1995 veröffentlicht das BIBB diese Aus­
bildungshefte für die Handwerksberufe Elek­
tromaschinenbauer/-in, Elektromechaniker/­
in, Fernmeldeanlagenelektroniker/-in. Im 
September 1997 wurde die Herausgabe die­
ser Hefte (insgesamt 27 Hefte für jeden Be­
ruf) mit der Veröffentlichung des letzten 
Bandes abgeschlossen . 

Vertrieben werden diese Ausbildungshefte 
von der Verlagsanstalt Handwerk GmbH 
unter den Titeln 
K. Albert, Chr. Buchholz, G. Zinke 
Ausbildung in den Elektrohandwerken: 

Ausbildungshefte für den Beruf 
Elektromaschinenbauer/-in, 
Ausbildungshefte für den Beruf 
Elektromechaniker/-in, 
Ausbildungshefte für den Beruf 
Fernmeldeanlagenelektronikert-in 
in jewei ls drei Bänden . 

Um den Bedingungen der auftragsorientier­
ten Ausbildung im Handwerk Rechnung zu 
tragen, wurde eine Reihe schriftlicher Ausbil­
dungsmittel konzipiert, die aus drei verschie­

denen Typen von Ausbi ldungsheften besteht: 
aus themenorientierten, projektorientierten 
und auftragsorientierten Heften. Diese drei 
Typen unterscheiden sich in der inhaltlichen 
Orientierung. Die Bandbreite der Ausbildungs­
hefte bewegt sich dabei zwischen einer Ori­
entierung am Fachwissen auf der einen und 
an Lernpotentialen in der Auftragsarbeit auf 
der anderen Seite . Gerade die Orientierung 
an der Auftragsarbeit bietet die Möglichkeit 
fachübergreifende Qualifikationen in einer 
leicht zugänglichen Form zu vermitteln . 

dungsberuf mit Qualifikationen aus der Elek­
trotechnik, Elektronik und der Metalltechnik 
zu schaffen. 
Bei der damaligen Neuordnung wurde aber 

ordnungspolitisch die Trennung in Mechani­
ker und Elektriker (Elektroniker) beibehalten . 

Es wurden einige wenige Überlappungen 
vorgenommen w ie Qua lifikationen aus der 
Elektrotechnik in diversen Fachrichtungen bei 
den Mechanikern. Ansonsten wurden die 
Fachrichtungen so geschnitten, daß diese aus 

den beiden Berufsgruppen jeweils größere 
Tätigkeitsbereiche in der Fertigung, Montage 
oder Instandsetzung abdeckten . 



Stand der Arbeiten 
ln der Zw isch enzeit haben sich sowoh l die 
Technolog ie, der Technikeinsatz und in der 
Folge die A rbeitsorgan isation in der industri­
ellen Fertigung, Montage und Instandhaltung 
verändert. ln den Betrieben besteht in der ver­
stä rkt eingeführten Gruppenarbeit ein Bedarf 
an Hybridfach arbeitern . Derzeit behelfen sich 
die Betriebe damit, die betroffenen Mechani­
ker und Mech an ikeri nnen in der Steuerungs­
und Elektrotechnik weiterzubilden. 
Die zuständ igen Verbände Verband Deut­
scher Maschinen- und Anlagenbau e.V (VD­
MA) und Zentralverband Elektrotechnik- und 
Elektronik industrie e.V (ZVEI) sowie die Fach­
gewerkschaft IG Meta ll haben sich 1996 im 
Rahmen e iner vom BIBB gebildeten Berufs­
fachkam m ission .. Elektroberufe" geeinigt, 
der Bundesregierung diesen neuen Ausbi l­
dungsberuf vorzusch lagen. Im Dezember 
1997 sind die Entwick lungsarbeiten abge­
sch lossen. 

Ausbildungsprofil 
Berufsbezeichnung: Mechatroniker/ 
Mechatron i ke rin 

T 
Mikrotechnolegel 
Mikrotechnologin­
neuer Ausbildungsberuf 
fürdie Chip-Industrie 
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Ausbildungsdauer 3 1/2 Jahre 
Die Ausbil dung erfolgt an den Lernorten 
Betrieb und Berufsschule 
Arbeitsgebiet: 
Mechatron iker/Mechatron ikeri nnen arbeiten 
in der Montage und Instandhalt ung von 
komplexen Maschinen, An lagen und Syste­
men im Anlagen- und Maschinenbau bzw. 
be i den Abnehmern und Betreibern dieser 
mechat ronischen Systeme. 
Mechatroniker/-i nnen arbeiten häuf ig im 
Team. Sie stimmen ihre Arbeit mit vor- und 
nachgelagerten Bereichen ab. An unter­
sch ied lichen Einsatzarten, vornehm lich auf 
Mo ntagebaustellen, in Werkstätten oder im 
Servicebereich, üben sie ihre Tätigkeiten un­
ter Beachtung der einschlägigen Vorsch riften 
und Sicherheitsbestimmungen, nach Unterla­
gen und Anweisungen selbständig aus. 
Mechatroniker/-innen sind im Sinne der Un­
fal lverhütungsvorschriften Elektrofachkräfte. 

Berufliche Fähigkeiten 
Mechatroniker/Mechatronikerinnen 
• bearbeiten mechanische Teile und bauen 

Baugruppen und Komponenten zu me­
chat ronischen Systemen zusammen 

Der Zentralverband der elektrotechnischen 
und elektronischen Industrie (ZVEI) hat Ende 
1996 den Vorsch lag eines neuen Ausbildungs­
berufes für die Chip-Industrie in die Debatte 
über die Schaffung neuer Ausbildungsberufe 
eingebracht. ln diesem Beruf, in dem ab 
Sommer 1998 ausgebildet werden kann, sol l 
der Nachwuchs für Halbleiterhersteller gesi­
chert und das neue Gebiet der Mikrosystem­
techn ik berücksichtigt werden. 

Für einen neuen.Erstausbildungsberuf spre­
chen folgende Überlegungen: 
• Um die Wirtschaftlichkeit zu sichern, muß 

die Verfügbarkeit der Produktionsanlagen 
sowie die Ausbeute des Werkstoffes gestei­
gert werden. Daher wird zum Fahren der 
Produktion qualifiziertes Personal benötigt. 

• Der Einsatz al lein von Ingen ieuren als qua­
lifiziertes Personal ist in Deutschland zu 
teuer. Es w ird auch ein Facharbeiterstamm 
benötigt. 

• Die Ausbi ldung in den schon vorhande­
nen Berufen Chemikant/- in und Elektroni­
ker/-in führt nicht unmittelbar zum Ziel . Es 
muß nach der Ausbildung dieser Berufs­
gruppen noch erhebliches an Weiterbi l­
dung geleistet werden, um eine Einsatz­
fäh igkeit zu gewährleisten. 
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• mont ieren elektrische, elektronische, 
pneumatische, hydraulische und mechani­
sche Komponenten, instal lieren elekt ri­
sche Betriebsmittel, Hard- und Saft­
w arekomponenten zu mechatronischen 
Systemen 

• bauen elektrische, pneumatische und 
hydrau lische Steuerungen auf , program­
mieren die Steuerungen und prüfen sie 

• prüfen die Funktionen von Steuerungen 
in automatis ierten Ein richtungen und 
komplexen mechat ronischen Systemen, 
suchen und beseitigen Störungen und 
Fehler 

• nehmen mechat ronische Systeme in 
Betrieb und bedienen sie 

• führen vorbeugende Instandhaltung 
mechatronischer Systeme durch. 

Ausfüh rliche Informationen zum derzeitigen 
Stand der Arbeiten ertei lt das Bundesinstitut 
für Berufsbildung, Hans Weißmann, 10707 
Berlin, Tel. : 030-8643 2632. 

Die Mikrosystemtechnik wird von Fach leuten 
als aussichtsreiche Zukunftstechnologie ein­
geschätzt. Mikrosysteme sind nichts anderes 
als die Integration von mikromechanischen 
und mikrooptischen Bauelementen, Sensoren 
und Aktaren sowie elektron ischen Schaltun­
gen in extrem miniaturisierter Form. Diese 
mikrotechnische Formen ermöglichen erst 
neue Anwendungsbereiche wie in der Medi­
zintechnik. 
Forschung und Entwicklung in der Mikrosy­
stemtechnik sind ein Schwerpunkt der staat­
lichen Forschungsförderung . Weitere Einsatz­
gebiete für Mikrosysteme dürften in den 
nächsten Jahren ihren Weg in die industrielle 
Fertigung finden. Die Verankerung dieser 
modernen Technologie in einem Ausbil­
dungsberuf stellt eine prospektive Form der 
Berufsbi ldung dar. 

Stand der Arbeiten 
Vor Beginn des Ordnungsverfahren wurde 
vom Bundesinstitut für Berufsbi ldung mit Ex­
perten der beteiligten Fachverbände und Ge­
werkschaften die Sinnhaftigkeit eines neuen 
Ausbildungsberufes in dieser Branche fach­
lich geprüft und eine Vorlage zum Entwickeln 

eines neuen Ausbildungsberufes .. bildungs- lilllll.... 
politische Eckwerte" erarbeitet. Diese Eck- ".... 



rte wurden im Antragsgespräch beim 
Wirtschaftsminister bestätigt. Derzeit 
t das BIBB gemeinsam mit den Sach­

ständigen des Bundes den Entwurf der 
Verordnung für die Berufsausbi ldung in oben 
genannten neuen Ausbildungsberuf. Die Ar­
beiten werden in Dezember abgeschlossen. 

Ausbildungsprofil 

Berufsbezeichnung: Mikrotechnologe/ 
Mikrotechnologin 
Ausbildungsdauer: drei Jahre; die Ausbil­
dung erfolgt an den Lernorten Betrieb und 
Berufsschule in den Schwerpunkten 
- Halbleitertechnik 
- Mikrosystemtechnik 
Arbeitsgebiet: 
Mikrotechnologen/Mikrotechnologinnen stel­
len mikrotechnische Produkte her und arbei­
ten damit herstellungsprozeßorientiert. Ihre 
Tätigkeit ist von Logistik, Verfahrenstechnik, 
Qualitätssicherung, Entsorgung und techni­
schem Support geprägt. Sie arbeiten in der 
Produktion und deren Infrastrukturbereichen 
sowie in FuE-Labors von Betrieben und For­
schungseinrichtungen. 

ln dem Schwerpunkt "Halbleitertechnik" 
stellen sie Halbleiterprodukte durch Struktu­
rierung, Aufbringen von Schichten, Ätzen, 
Dotierung und halbleiterspezifische Prüfun­
gen her. Typische Einsatzgebiete sind zum 

• 8188 erprobt elektroni-
schen Fragebogen für 
empirische Erhebungen 

Datenfernübertragung ermöglicht der empi­
rischen Sozialforschung seit einigen Jahren 
eine optimale und aktuelle Datenabfrage. 
Die integrierte Datenanalyse geht einen 
Schritt weiter. Solche modernen Datenüber­
tragungs-, Abfrage- und Analysesysteme er­
lauben bei empirischen Befragungen über ei­
nen "elektronischen Fragebogen " innerhalb 
kürzester Zeit eine auswertungsorientierte Da­
tenrückmeldung auf eine gezielt angelegte 
Datenbank, die unmittelbar eine Analyse der 
Daten mit dem in den Sozialwissenschaften 
weltweit erprobten Statistikpaket "SPSS" (Sta­
tistical Package for Social Science) gestattet. 
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Beispiel diskrete Halbleiter, Leistungshalblei­
ter, integrierte Halbleiter, ASICS, Optohalblei­
ter oder optoelektronische Anzeigesysteme. 
ln dem Schwerpunkt "Mikrosystemtechnik" 
werden insbesondere Träger für die Bauele­
mente durch Beschichtungsverfahren sowie 
Mikrosysteme durch Bestücken, Löten, Bon­
den, Versiegeln und Testen hergestellt. Typi­
sche Einsatzgebiete sind zum Beispiel Schal­
tungsträgerherstellung in Dickschichttechnik 
oder Dünnschichttechnik, Hybrid- oder SMD­
Montagetechnik, Herstellung von Bauele­
menten durch mikromechanische Fertigung, 
lithografisches Tiefätzen oder Galvano- und 
Abformtechnik. 

Berufliche Fähigkeiten 

Mikrotechnologen/Mikrotechnolog innen 
• planen und organisieren Arbeitsabläufe, 

dokumentieren sie und führen Qualitäts­
sicherungsmaßnahmen durch 

• handhaben Arbeitsstoffe unter Berücksichti­
gung von Sicherheits- und Arbeitsschutz­
vorschriften sowie des Umweltschutzes, 
lagern die erforderlichen Werkstoffe/Che­
mikalien, stellen diese für den Produkti­
onsablauf bereit, sorgen für die Wieder­
verwendung der Prozeßchemikalien 

• warten die Anlagen zur Aufbereitung der 
Prozeßchemikal ien und sorgen für eine 
fachgerechte Entsorgung der Reststoffe 

Das im BIBB bereits seit drei Jahren erfolg­
reich eingesetzte Instrument "Referenz-Be­
triebs-System" (RBS) zur Befragung ausge­
wäh lter Betriebe wird nun bei den dafür aus­
gestatteten Betrieben die Abfrage von Daten 
über einen "elektronischen Fragebogen " 
erproben, der auf der home-page des 
Bundesinstituts im Internet plaziert wird . 

Gemeinsam mit einem beauftragten Unter­
nehmen und auf Basis eigenen know-hows 
wird derzeit ein Testlauf mit einem Fragenset 
aus dem Prüfungsbereich durchgeführt. 
Wir gehen davon aus, daß sich bei den in 
Frage kommenden Betrieben die Zeitspanne 
zwischen Zustellung des elektronischen Fra­
gebogens und ersten Randauszählungen 
bzw. Auswertungen auf einen Zeitraum von 
ca. einer Kalenderwoche komprimieren läßt. 
Wir erhoffen uns hiervon künftig eine die Poli­
tik interessierende Form von Datendiensten in 
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• sichern und prüfen Reinraumbedingungen 
• richten Anlagen zur H erstellung von 

Mikroprodukten ein, ste llen die Prozeßpa­
rameter ein und stell en die Produktions­
fähigkeit von An lagen h er 

• bedienen, beschicken und überwachen 
Anlagen zur Durchführung von Herstel­
lungs- und Montageprozessen 

• führen prozeßbegleitende Prüfungen und 
Endtests durch und optimieren Prozeß­
parameter entsprech end der prozeßbe­
gleitenden Prüfungen 

• erkennen Störungen in den Prozeßabläu­
fen und ergreifen Maßnahmen zur 
Sicherung der Prozeßabläufe 

• erkennen Verbesserungspotentiale bei 
Ausbeute, Qualität, Durchlaufzeiten und 
Wirtschaftlichkeit, realisieren Verbesserun­
gen unter Einsatz von Problemlösungs­
techniken und optimieren Produktions­
prozesse 

• prüfen Anlagen zur Herstellung von 
Mikroprodukten, führen vorbeugende 
Instandhaltungsmaß nahmen durch, 
suchen Fehler in den Anlagen und halten 
die Anlagen instand . 

Ausführliche lnformatio nen zum derzeitigen 
Stand der Arbeiten ertei lt das Bundesinstitut 
für Berufsbildung, Hans Borch, 1 0707 Berlin, 
Tel. : 030-8643 2262. 

der Berufsbildungsforschung. Da das RBS im 
Prinzip als "Busbefragung" angelegt ist, kön­
nen die Fragesets aus dem gesamten For­
schungs- und Produktbereich des BIBB stammen. 
Zur Ausweitung der Adressaten ist im übri­
gen daran gedacht, daß das BIBB mit Mitteln 
des BMBF bzw. BMWi die noch nicht mit 
entsprechender Hard- und Software ausge­
statteten Referenzbetriebe aus den entspre­
chenden Regierungsprogrammen unterstüt­
zen kann. 

Das BIBB begibt sich mit dem Instrument des 
elektronischen Fragebogens " im Bereich der 
Berufsbildungsforschung auf Neuland. 

Informationen erteilen die Mitarbeiter des 
RBS im BIBB-Bonn, Harald Brandes, 
Tel. : 0221-388 269 und BIB 8-Berlin, 
Ulrich Degen, Tel. : 030-8643 2288 



T 
Meldungen 

• Berufliche Entwicklung, Qualifizierung 
und Perspektiven in der zweiten Hälfte 
des Berufsl ebens- Betriebliche und be­
rufsbiographische Sichtweisen Älterer 
(1.1005) 

• Erwerb und Verwertung beruflicher Quali­
fikationen - BIBB-IAB-Erhebung 1998/99 
(1.1 006 - 3. Wiederholungsbefragung) 

• Wege von Berufsfachschü lern mit Ausbi l­
dungsabschluß. Bestandsaufnahme und 
Vergleich zu Absolventen des dualen 
Systems (1 _1007). 

• Berufliche Perspektiven bei unterschied­
lichen Bildungsabschlüssen . Vergleichende 
Analysen a uf der Basis des Sozio-ökono­
mischen Pa nels und anderer Stichproben­
erhebungen (1./6.1008) 

• Qualifikationsentwicklung von internatio­
na l tätigen Fachkräften in kleinen und 
mittleren Unternehmen (1.2005) 

• Duale berufliche Bi ldungsgänge im terti­
ären Bereich- Möglichkeiten und Grenzen 
einerfachlichen Kooperation von Betrie­
ben mit Fachhochschulen und Berufsaka­
demien (2 1 003) 

• Neue comp utergestützte Prüfungsformen 
im kaufmänn ischen Bereich (23002) 

• Optimierun g der Ausbildung behinderter 
junger Menschen durch flexib le Baustein­
systeme (3 . 3004) 

• Berufspädagogische Perspektiven von er­
gänzenden überbetrieblichen Maßnah­
men in der Ausbi ldung des Handwerks 
(63002) 

Weiterführende Informationen zu den ge­
planten Forschungsprojekten erteilt im Bun­
desinstitut für Berufsbildung das Referat K 1, 

Forschung skoordination, Fehrbel liner Platz 3, 
10707 Berlin, Iei. : 030-8643 2528/2216 

BIBB übernimmt Projektträgerschaft für 
das Leitprojekt .,Nutzung des weltweit 
verfügbaren Wissens für Aus- und Wei­
terbildung und lnnovationsprozesse" 
Das Bundesministerium für Bildung, Wissen­
schaft, Forschung und Technologie und das 
Bundesinstitut für Berufsbi ldung haben ver-
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einbart, daß das BIBB ab September 1997 die 
Projektträgerschaft für das Leitprojekt "Nut­
zu ng des weltweit verfügbarens Wissens fü r 
Aus- und Weiterbildung und lnnovationspro­
zesse" übernimmt Dazu wurde im BIBB eine 
fünfköpfige Arbeitsg ruppe eingerichtet, die 
dieses Leitprojekt inhaltlich und admin istrativ 
betreut Das Leitprojekt umfaßt fünf Ent­
wicklungs- und Anwendungsbereiche: 
• Benutzerfreundliche Zugangs- und Re­

cherchemöglichkeiten bei vorhandenen 
Informationsquellen für unterschiedliche 
Ziele (z. B. Navigationssysteme) 

• Informations- und Kommunikations­
techniken in den Bereichen Schule, Hoch­
schule, berufliche Bildung und/oder 
Weiterbildung 

• Technologiegestützte Kooperationen 
zwischen Forschung, Entwicklung, 
Unternehmen und Anwendung 

• Technologiegestütztes, selbstorganisiertes 
Lernen in Zusammenarbeit untersch ied­
licher Partner 

• Entwicklung der virtuellen Hochschule. 

Im Rahmen dieses Themenkreises haben sich 
über 250 Institutionen an einem Ideenwett­
bewerb beteiligt und Vorsch läge für Projekte 
eingereicht Eine Jury aus elf Vertretern der 
Wirtschaft, Wissenschaft, Bildung und Ge­
werkschaften hat im Juni 1997 aus diesen 
Vorsch lägen 15 Projektskizzen ausgewählt 
Mit einer finanziel len Zuwendung des BMBF 
von bis zu 100.000 DM je Projekt sol len die­
se Ideenskizzen konkretisiert und zu ent­
scheidungsfähigen Projektanträgen weiter­
entwickelt werden . Ende April 1998 tagt die 
Jury erneut und wird maximal fünf Projekte 
auswählen, die als sog . "Leitprojekte" bis zu 
fünf Jahren gefördert werden . 
Aufgabe des BIBB ist es, die Antragsteller zu 
beraten, die Wirksamkeit der Förderung zu 
optimieren, das Programm rationell abzu­
wickeln, die Vorhaben fachlich und finanziel l 
zu überwachen, das BMBF bei der Program­
mplanung zu unterstützen und die Ergebnis­
se auszuwerten und zu verbreiten. 

Weiterführende Informationen erteilen im 
Bundesinstitut für Berufsbildung, Fehrbel liner 
Platz 3, 10707 Berlin, Dr. Peter Schenkel, 
Tel. : 030-8643 2383, Susanne Sabat, 
Tel. : 030-8643 2575, e-mail Sabat@BIBB.de. 

Modellversuche: Arbeitskreis ,Lernort­
kooperation' gegründet 
Am 1. und 2. Oktober 1997 fand in Bremen 
eine Fachtagung zum Thema ,Lernortkoope­
ration' statt Eingeladen hierzu hatte der 
Modellversuch KONSIL (Kontinuierliche 
Selbstorganisation von Innovationen im Lern-

BiBB. 

ortverbund Berufsschule - Betrieb) in Zusam­
menarbeit mit dem Bundesinstitut fü r Berufs­
bildung. KONSIL ist als kombin ierter Wi rt­
schafts- und BLK-Modellversuch angelegt, 
der von den Stahlwerken Bremen und der 
Berufsschule für Elektrotechnik durchgeführt 
wird . Die wissenschaftl iche Begleitung liegt 
beim Institut Technik und Bildung der Univer­
sität Bremen. 

Ziel der Fachtagung war ein intensiver Aus­
tausch von Informationen zwischen Modell­
versuchen, die sich unter unterschied lichen 
Zielsetzungen und Aspekten mit der Koope­
ration der Lernorte beschäftigen . Neben dem 
Modellversuch KONSIL waren in Bremen 
noch neun andere Modellversuche zur Lern­
ortkooperation vertreten . Alle Modellversu­
che stellten in einer Präsentation Konzeption 
und bisherige Ergebnisse ihrer Arbeit vor. ln 
sich anschließenden Workshops wurden von 
den Tagungstei lnehmern ausgewählte Fra­
gen und Probleme zur Lernortkooperation 
diskutiert . 

Die Vertreter der an der Tagung beteil igten 
Modellversuche waren sich darüber einig, 
daß der Informationsaustausch unter den 
Modellversuchen zur Lernortkooperation ver­
bessert werden muß. Hierdurch lasse sich ins­
besondere auch der Transfer von Model lver­
suchsergebnissen verbessern. Zur Intensivie­
rung des Informationsaustauschs unter den 
Modellversuchen zur Lernortkooperation 
wurde in Bremen ein Arbeitskreis ,Lernortko­
operation' gegründet Im Rahmen dieses Ar­
beitskreises sollen Möglichkeiten für eine in­
tensivere Information und Kommunikation 
zwischen den Modellversuchen entwickelt 
werden; von Zeit zu Zeit sollen Fachtagungen 
zu besonderen Fragestellungen aus dem Be­
reich der Lernortkooperation durchgeführt 
werden. 

Koordinatoren des Arbeitskreises ,Lernortko­
operation ' sind lngrid Höpke (Bundesinstitut 
für Berufsbildung, Berli n), Tel.: 030-8643 
2525 und Dr. Günter Walden (Bundesinstitut 
für Berufsbi ldung, Bonn), Tel. : 0228-388 273 . 

Die Ergebnisse der Tagung werden Anfang 
des nächsten Jahres vom Bundesinstitut für 
Berufsbildung veröffentlicht 

Neues Handbuch der Aus- und Weiterbil­
dung erschienen 
Die Grundlagen der allgemeinen Bildungspo­
litik, der Berufsausbildung und Weiterbildung 
wie auch Fragen der gesetzlichen Grundla-
gen, Vorschriften und Ausbildungsverord- lllilrll.... 
nungen sowie Bei träge zur Ausbi ldungsför- ,.... 



derung von Bund, Ländern und Europäischer 
Union gehören zu den inhaltlichen Schwer­
punkten des kürzlich neu erschienenen 
.. Handbuch der Aus- und Weiterbildung" . 
Das von Carsten Kreklau und Joseg Siegers 
herausgegebene und bei der Verlagsgruppe 
Deutscher Wirtschaftsdienst ersch ienene 
Handbuch ist als Loseblattwerk mit jeweils 
sechs jährlichen Ergänzungen konzipiert. Es 
nennt die aktuellen Förderungsmöglichkeiten 
für Betriebe, stellt die Kerngebiete der Aus­
und Weiterbi ldung sowie die Institutionen 
des Bildungswesens dar, nennt kompetente 
Ansprechpartner und macht Ausbildungsord­
nungen auch unter besonderer Berücksichti­
gung der Regelungen in den neuen Bundes­
ländern transparent. Gesetze, Verordnungen 
und Richtlinien werden im Wortlaut wieder­
gegeben, z.T. kommentiert und fortlaufend 
aktualisiert. 

T 
Vera nsta I tu ngsh i nweise 

Fachtagung .. Auf dem Weg zur ökolo­
gischen Berufsbildung" 

Im Mittelpunkt der Fachtagung steht die Dis­
kussion der Erfahrungen des Modellversuchs 
.. Umweltschutz als Integrationskonzept in 
der außer- und überbetrieblichen Bildung". 
Während dieses fünfjährigen Modellversuchs, 
der im März 1998 endet, wurde ein Ausbil­
dungskonzept für Ausbilder entwickelt. Es 
geht von dem Ausbi lder als .. Experten " prak­
tischer Ausbildungsprozesse aus und versucht. 
seine Erfahrungen für die Integration von 
Umweltschutz in die Ausbi ldung zu nutzen. 

ln vier Workshopgruppen werden folgende 
Themenstellungen bearbeitet: 
• .. ökologisierung setzt auf den motivierten 

Mitarbeiter! 1' Formen der Beteiligung, 
Sensibilisierung und Qualifizierung der 
Mitarbeiter 

• .. Die Chancen ökologischer Lerninhalte 
für die Zielgruppe nutzen! " Zielgruppen­
orientierte Formen der Qualifizierung für 
Umweltschutz und Umweltbildung 

• .. Neue Ausbildungsformen brauchen 
neue Ausbildungsmaterialien! " Innovative 
Ausbildungsmaterialien für die Ökologi­
sierung der Qualifizierung 

BiBB. 

Das Handbuch ist erhältlich im Buchhandel 
oder direkt beim Verlag Deutscher Wirt­
schaftsdienst. Marienburger Str. 22, 
50968 Köln. 

Erstmals .,Hermann-Schmidt-Preis" 
verliehen 

Für hervorragende Leistungen bei der beruf­
lichen Bildung im Ausbi ldungsverbund wur­
den am 25. September 1997 vier Ausbi l­
dungsverbünde mit dem vom Verein ., Inno­
vative Berufsbildung" gestifteten .. Hermann­
Schmidt-Preis" ausgezeichnet. Der 1. Preis in 
Höhe von 4000 DM ging an den Bildungsver­
bund Sachsen für Chemie und chemiebezo­
gene Berufe mit dem Leitbetrieb Sächsische 
Bildungsgesellschaft für Umweltschutz und 
Chemieberufe, der 2. Preis (2000 DM) an die 
Industrie- und Handelskammer zu Köln in 
Verbindung mit der Gesellschaft für Beruf-

• .,Den Umweltgedanken in der Einrichtung 
verankern!" Implementierung von Um­
weltschutz und Umweltbildung durch 
neue betriebliche Strukturen und Abläufe 

Einzelne Arbeitsvorhaben zu den Workshop­
themen stellen dabei die praktische Anwen­
dung in den Vordergrund; eine begleitende 
Präsentation von Materialien und Ergebnis­
sen der .. Ökologisierung " anderer Einrich­
tungen, Model lversuche und Institute ist 
gleichfalls vorgesehen. Den Schlußpunkt der 
Veranstaltung bildet das Referat des Um­
weltmanagers eines Bremer Großunterneh­
mens zum Thema .. Die ökologisch orientierte 
Umgestaltung von Produktions- und Ausbil­
dungsprozessen ". 

Die Tagung findet am 09./10.02 .1998 im 
Lidicehaus, Auf dem Hohen Ufer 118, 
Bremen-St. Magnus statt. 
Weitere Informationen bei Arbeiter-Bildungs­
eentrum der Arbeiterkammer Bremen 
GmbH, A. Finkenzeller, M. Wallenschus, 
Schiffbauerweg 4, 28237 Bremen, 
Tel .: 0421-6180 534, Fax: 0421-6180 510 

Qualifizierung von bildungsungewohn­
ten Beschäftigten 

Der Modellversuch ., Qualifizierung von bil­
dungsungewohnten Beschäftigten in Klein­
und Mittelbetrieben " , der von März 1994 bis 
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liehe Förderung in der Wirtschaft und dem 
Türkisch-Deutschen Unternehmerverein e. V .. 
Der 3. Preis (1 000 DM) ging je zur Hälfte an 
die Außenstel le des Bildungswerkes der Nie­
dersächsischen Wirtschaft e. V. im Allgemei­
nen Wirtschaftsverband W ilhelmshaven/ 
Friesland e.V. gemeinsam mit der Berufsbil­
denden Schule II in Wilhelmshaven und dem 
Institut Technik und Bildung an der Univer­
sität Bremen, Abteilung Berufspädagogikl 
Elektrotechnik. 
Die beiden Vorsitzenden des Vereins .. Inno­
vative Berufsbildung" Helmuth Pütz und W. 
Arndt Bertelsmann verliehen die drei zu ver­
gebenden Preise im Rahmen der vom BIBB 
veranstalteten Fachtagung ., Nutzen der be­
ruflichen Bildung". Pütz betonte in seiner Re­
de, daß mit dem 1997 gewählten Thema 
.. Berufliche Bildung im Ausbi ldungsverbund" 
ein Zeichen zur Lösung der A usbildungspro­
bleme in den alten und neuen Bundeslän­
dern gesetzt werden sollte. 

Februar 1998 von der Stiftu n g Berufliche Bi l­
dung, Hamburg, durchgeführt, und durch 
das Bundesinstitut für Berufsbildung, Berlin, 
unterstützt wird, geht in die Abschlußphase. 
Interessierte Bildungsträger u nd Institutionen 
haben nun die Möglichkeit, im Rahmen von 
ein- bis zweitägigen Transferworkshops 
Erfahrungen und Erkenntnisse aus dieser 
Arbeit zu erhalten . Inha lte der Workshops 
können sich je noch ind ividuellem Bedarf 
und Interesse sowohl auf das gesamte Auf­
gabenspektrumdes Modellversuchs als auch 
auf Teilaspekte beziehen . 

Des weiteren führt die Stiftung Berufliche Bil­
dung, am Freitag, den 30. 01. 1998 eine ein­
tägige Absch lußveranstaltung in Harnburg 
durch. Themen dieser Veranstaltung werden 
sein, die Konzeption und Entwicklung des 
Modellversuchs, Aufgabe und Ergebnisse der 
wissenschaftlichen Begleitung und die Dar­
stellung einzelner Betriebskooperationen, 
einhergehend mit einem intensiven Erfahrungs­
austausch und anschließender Diskussion. 

Bei Interesse an den Transferworkshops und/ 
oder einer Teilnahme an der Abschlußveran­
staltung wenden Sie sich bitte an die Stiftung 
Berufliche Bildung, Modellversuch Betriebe, 
Gudrun Lenz, Wendenstraße 493, 20537 
Hamburg, Tel.: 040-21 112 210 oder 
Fax: 040-21 112 123. 
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